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Kaindoi-f nach Kainberg aufgeschlossen und wegen des Auftretens theils

feinkörniger, tlieils großkrystallinischer und dann deutliche Kugelstriictur

zeigender Massen bemerkenswert. Dieses Vorkommen hat Rolle bereits

erwähnt (Jahrbuch d. g. R. -Anstalt 1856, S. 247), freilich ohne die genauere

Natur desselben festzustellen, da er bloß von einer „aphanitartigen Ein-

lagerung im ITbergangsschiefer" spricht.

Hussak E., Über ein neues Mineralvorkommen (üwaro-

wit) von Griilsen bei Kraubat in Steiermark, Mitth. d. naturw.

Ver. f. Steierm. Jg. 1888, Graz 1889, pag. 3.

Beschreibung eines im mineralogischen Museum der Univei'sität

Bonn befindlichen Serpentinstiickes mit Uwarowit-Kryställchen.

II. Die R-eoloffische und paliioiitologisclift Literatur der

Steiermark 1889.

Besprochen von Prof. Dr. R. Hoernes.

Bittner A., Ein neuer Fundort von Brachiopoden des

Hallstätterkalkes auf dem Nasskör bei Neubeig a. d. Mürz

und die Hallstätter Brachiopoden von Mühlthal bei Piesting.

Verb. d. k. k. geolog. R.-A., 1889, Nr. 7, pag. 145.

Vom erstgenannten Fundorte nennt der Verfasser 13 Arten, näm-
lich: Waldlieiinia readescens nov. sp., Waldheimia pulchelln nov. sp., Nucleatnlfi

retroritn Huess sp., Juvavelld. Suessii nov. sp., Rhynchonella nux Suess sp., Rhynclio-

nella Kittlii nov. sp., Rhynchonella (Jeyeri nov. sp., Spiriferina sp. indet., Retzia

pretiosa nov. sji., ßinrigera DeslmigcJiampsü Suess, Spirigera Strohmayeri Suess,

Koninchina eleganhda Zugm. nov. sp., Amphiclinodonta amphitoma Zugni. nov. sp. —
und bemerkt, dass der Fundort Nasskör, trotzdem er noch verhältnis-

miißig wenig ansgebeutet worden ist, schon heute neben Mühlthal und

Hernstein als einer der reichsten und wichtigsten der interess.anten

Brachiopodenfauna des Hallstätter-Kalkes bezeichnet werden kann.

Bittner A., Die Altersbestimmung des Miocäns von Tüffer

in Südsteiermark. Verh. d. k. k. geolog. R.-A., 1889, Nr. 14,

pag. 269.

Enthält eine Polemik gegen den Schlusssatz in der Mittlieilung

von R. Hoernes in Nr. 13 dieser Verhandlungen über die Facies -Verhält-

nisse der ersten Mediterranstufe in der Umgebung von Rohitsch-Sauer-

brunn. Bittner betont, dass er 1884 in seiner Abhandlung über Trifail

(Jahrbuch d. g. R.-A. 1884, pag. 433—596) gezeigt habe, dass die Miocän-

ablagerungen der Bucht von Tüffer-Trifail sich ganz constant in folgender

Weise (von unten nach oben) gliedern lassen: 1. Miocäne Tegel und

Grünsand, 2. unterer Leithakalk (local), 3. Tüfferer Mergel, 4. oberer

Leithakalk (local), 5. sarmatische Bildungen, inid dass er ferner nach-

gewiesen halte, dass zum mindesten die Tüfferer Mergel selbst den
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LXXI

jüngsten marinen Miocän -Ablagerungen Österreichs zufallen Weiters

erörtert Blttner in seiner chronologischen Übersicht die verschiedenen

über das Alter des Schliers von R. Hoernes geäußerten Ansichten und
deren Anwendung auf die Deutung der Schichten von Tüfter und pro-

testiert gegen die bei der Theilung des österreichischen Miocäns in eine

ältere und jüngere Mediterranstufe gebräuchliche Methode, nur gewisse,

von autoritativer Stelle approbierte Meinungen als zulässig zu erklären.

Clar C, Zur Hydrologie von Grleiclienberg. Vortrag ge-

halten in der Sitzung der geologischen Reiclis -Anstalt vom
16. April 1889. Verh. d. k. k. geolog. R.-A., 1889, Nr. 7, pag. 147.

Enthält zunächst nähere Angaben über die sogenannte Bachquell o,

südlich von der Constantinsquelle, am Eingange des Badehauses, welche

eine Temperatur von 15 " R. und nahezu übereinstimmende chemische

Beschaft'enheit mit der Constantinsquelle aufweist, sodaini die Bespre-

chung von Süsswassei'qaellen, welche zur Wasserversorgung für den Cur-

ort heranzuziehen wären.

Geyer G., Vorlage der geologischen Karte der Mürz-

thaler Kalkalpen und des Schneeberges. Vortrag in der Sitzmig

vom 22. Jänner 1889. Verh. d. geolog. E.-A., 1889, Nr. 2, pag. 56.

Der Vortragende knüpfte an die Vorlage der von ihm unter der

Leitung seines Chefgeologen Oberbergrath v. Afojsisoincs in den Sommer-

monaten 1887 und 1888 aufgenommenen Karte eine Besprechung der

stratigraphischen und tektonischen Verhältnisse im östliclisten Theile der

nördlichen Kalkalpen.

Das untersuchte Gebiet umfasst einen auf den Blättern: Mürz-

zusclilag (Zone 15, Col. XIII) unä: Schneeberg und St. Agyd (Zone 14,

Col. XIII), sowie auch auf den westlich und östlich angrenzenden vier

Blättern enthaltenen Terrainabschnitt zwischen dem Aschbach bei Weg-
scheid und der Sierning bei Buchberg, zwischen der paläozoischen Grenze

im Süden und der Mariazell-Buchberger-Linie im Norden.

Geyer Gr., Beiträge zur Geologie der Mürzthaler Kalk-

alpen und des Wiener Sclmeeberges. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A.,

1889, S. 497—784 (288 S.). Mit einer lithographierten Tafel.

Die vorliegende eingehende Schilderung der geologischen Verhält-

nisse im östlichsten Abschnitte der Nord-Kalkalpen bildet das Ergebnis

sorgfältiger Detail-Studien, welche der Verfasser im Laufe der Jahre 1887

lind 1888 theiLs als Begleiter seines Chefgeologen, des Oberbergrathes

Dr. /'y. V. Mojsisovics, theils als selbständig aufnehmender Sectionsgeologe

durchgeführt hat. Das untersuchte Terrain lunfasst das Gebiet zwischen

dem Aschbach und der Salza bei Gusswerk und Mariazeil im Westen,

dem paläozoischen Territorium im Süden, dem Durchbruche der Sierning

zwischen Buchbers; und Sieding; im Osten uiul einer nahezu mit der
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LXXII

tektonischen Linie Mariazeil-Buchberg zusammeiifallenclen, sonst jedoch

ziemlicli willkürlichen Grenze im Norden, somit jenen Theil der nörd-

lichen Kalkalpen, in welchem zum letztenmale gegen Osten der Charakter

des Kalk-Hochgebirges zum Ausdruck gelangt. Zum größeren Theile in

Steiermark, zum kleineren in Nieder-Österreich gelegen, setzt sich das

Terrain aus einzelnen, auf folgenden Specialkartenblättern (1 : 75.000) ent-

haltenen Abschnitten zusammen:

Zone 14, Col. XII, Gaming und Mariazell.

„ 14, ., Xin, Schneeberg und St. i^-gyd.

„ 14, „ XIV, Wiener-Neustadt.

„ 15, ,,
XII, Eisenerz und Wildalpe.

„ 15, „ XIII. Mürzzuschlag

„ 15, ,, XIV, Neunkirchen und Aspang.

Die reiche, theils durch tektonische Verhältnisse, theils durch

facielle Verschiedenheiten bedingte orographische Gliederung gestattete

mit dem größten Vortheile für die Übersichtlichkeit der Dar.stellung

die einzelnen Gebirgsabschnitte in folgender Reihenfolge von West nach

Ost zu beschreiben

:

1. Das Hauptdolomit-Terrain der Walster sanimt dem HalUhale.

2. Der Zug der Sauwand bei Gusswerk,

ß. Der Stock der Studentalpe.

4. Die Wildalpo bei Frein.

5. Die Tonion.

6. Die Gruppe der Königsalpe und Proleswand l)ei Mürzsteg.

7. Die Veitschalpe.

8. Der Stock der Schneealpe.

9. Die Gruppe des Sounleitstein bei Nasswald.

10. Der Stock der Raxalpe.

11. Der Schneel)erg und seine Vorlagen

Die Schilderungen dieser einzelnen Gebirgs -Abschnitte enthalten

s'ihr ausfühi-liche und zugleich übersichtliche Darstellungen der oro-

graphischen, stratigraphischen, paläontologischen und tektonischen \'ei-

Imltni.sse, sie zeiclmen sicli durch Genauigkeit und Klarheit, sowie durch

eingehende Berücksichtigung der bislierigen Literatur in vortheilliaftester

Weise aus. Von l)esonderera Werte sind auch die zahlreichen, dem Texte

eingeschalteten instructiven Profil-Darstellungen. Im Capitel „Scliluss-

folgerungen" I:)ehandelt der Verfasser zuerst die Schichtreihe, sodann die

Facies-Bezirke und endlich die Tektonik des Gebietes. Die heigegebene

Tafel bringt die Störungslinien der Mürzthaler Kalkalpen und des Wiener
Sclmeeberges im Maßstabe 1 : 150.000 zur Anschauung. Den Schluss der

wertvollen Abliandlung bildet ein ausführliches Orts-Register, welches

alle im beschreibenden Theil erwähnten Örtlichkeiten mit Seitenverweis

anführt und dalier dio Benützung dei' Detail-Schilderungen wesentlich

erleichtert.
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Lxxm

Hilber V., Zur Fossilliste des Miocän-Fundortes Hierzen-

bühel zu Pols, Wildon O. Steiermark Mitth. d. naturw. Ver. f.

Steierm. Jg. 1888, Graz 1889, pag. XCI.

Aiitüliruiig einer größeren Zahl von Arten auf Gi-und eines von
Freilierrn Dr. Stei^hon mn Wasliingfon an die geologische Sammlung der

Univorsitiit gesendeten Saiidsteinblockes mit zahlreichen Holildriicken

luid Steinkernen.

Hoernes R., Zur Geologie von Untersteiermark.

I. Das Vorkommen von Fusulinenkalk bei Wotschdorf
nächst Pöltschacli. Verh. d. k. k. geolog. R.-A., 1889, Nr. 9,

pag. 181.

Nachweis des paliiozoischen Alters dieser, von Zolliknjh- für Nuramu-
liten-Kalk gehaltenen Bildangen, in welchen zweierlei Fusulinen, eine

gi'ößere sphärische, walirseheinlich mit FnsiiUna glohosa Stäche idente und
eine kleinere cvlindrische Form, ferner Crinoiden- Fragmente, Einzel-

korallen (Zaphrputix?} Und Gasteropoden-Durchschnitte ( ßfllfrophoii'?) beob-

achtet wurden.

IT. Das Vorkommen von Sotzka-Schichten bei St. Marein,

Heiligenkreuz und Dobova in Steiermark, bei Hum, Klenovec

und Lupinjak in Kroatien. Ibidem, Nr. 10, pag. 191.

Die genannten Vorkommnisse gehören einem ostwestlich strei-

chenden Aufbruche der Sotzka-Schichten an, welcher aus der Gegend von
St. Marein bei Erlachstein bis nach Lnpinjak in Kroatien verfolgt wurde,

und welcher auf der -S'<Hr'schen geologischen Karte der Steiermark nir-

gend eingetragen ei*scheint, da Stur, den Darstellungen ZoU'd-nfprs folgend,

in dieser Gegend eine ausgedehnte Decke von ..Leithakalk" einzeichnete.

An einer sclion von Znllikofer erwähnten, aber dem „Leithamergel" zuge-

rechneten Fundstelle bei Bresie, südlich von St. Marein, wurden zahl-

reiche, für die Sotzka-Sch arten bezeichnende Versteinerungen gesammelt:

('prithhtmmarfiaritarenm Jiror., ('erithliim pUnatnm Briig., D'qilndnnta fragUix liraun,

('i/tJiPrpfi styrior.a Rolle, Ci/renn semistruita Desh , Ostren rrassissi'ua Lamrl: u. a. a,

III. Die Faciesverhältnisse der erstenMediterranstufe Inder

Umgebung von Bohitsch-Sauerbrunn. Ibidem, Nr. 1 3, pag. 254,

Über den aquitanischen Ablagerungen folgen in der besprochenen

Gegend mannigfach entwickelte marine Ablagerungen, welche ihre ver-

schiedene Ausbildimg theils dem Einfluss der verschiedenen Meerestiefe,

in der sie zum Absatz gelangten, theils dem Antheil danken, welchen

eruptives Material an der Zusammensetzung der Schicht-Complexe hat.

Die auftretenden Eruptivgesteine selbst werden als einstige Lager er-

klitrt. welche ihre steile .Stellung der späteren Aufrichtung danken. Die

verschiedenartigen Faciesgebilde : Tuife, Congloraerate, Sandsteine, Litlio-
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LXXIV

thamniejikalke und Mergel sind durch Gesteinsübergänge, Wechsellagerung

und gegenseitiges Ineinandergreifen zu einem untrennbaren Ganzen ver-

bunden. Trotz der vei-hältnisinäßig geringen Zahl an aufgefundenen Ver-

steinerungen wird, wegen der vollständigen Gleichartigkeit der Abla-

gerungen und der fossilreichen Bildungen der Gegend von Tüft'er, die

Zugehörigkeit zur ersten Mediterranstnfe angenommen.

Reibenschuh A. F., Die Thermen und Mineralquellen

Steiermarks. (Iraz, Leuschner und Lubensky, 1889. (Separat-

Abdruck aus dem XVII. Jahresberichte der k. k. Staats-Real-

schule in Graz für 1889.)

Die vorliegende Abhandlung soll die Grundlage einer größeren

Arbeit über die Thermen und Minerahjuellen der Steiermark bilden,

welche der Verfasser im Vereine mit Faclileuten, denen die Besprechung

der geologischen Vei'hältnisse und der Bedeutung der Quellen als „Heil-

wasser" zufiele, später herauszugeben beabsichtigt. Diesmal erscheinen

die Quellen nur im physikalisch-chemischen Sinne besprochen und in

diesem und mit Berücksichtigung der geographischen Lage im Lande,

wurden die Quellen geordnet. Abgesehen von der Iilinleitung imd einigen

Bemerkungen über die Bildung der Quellen und die Eintheilung der-

selben, umfasst die vorliegende Abhandlung demzufolge nach.stehend

angeführte Capitel: Tliermen, Akrato -Thermen — Einfache Säuerlinge —
Alkalische Quellen — Alkalisch-muriatische Säuerlinge — Alkalisch-sali-

nische Quellen — Alkalisch- erdige Quellen — Eisenquellen — Kochsalz-

wasser — Bitterwässer — Schwefelquellen, Schwefelthermen. Der Umstand,

dass seit der letzten Besprechung der Trinkquelleu und Heilwasser in

der medicinisch-statistischen Topographie des Herzogthums Steiermai'k

von Dr. M. Macher ein Zeitraum von 29 Jahren verflossen ist, die er-

wälinte tjber.sicht aber über die Zusammensetzung und innere Natur

der angeführten Quellen wenig Aufscbluss gibt, lässt das Erscheinen der

vorliegenden Al)handlung mit umso größerer Freude begrüßen.

Standfest. Fr., Die vermeintlichen Fucoiden der (xrazer

Devon -Ablagerungen. Mitth d. naturw. Ver. f. Steierm. Jg. 1888,

Graz 1889, pag. LXXXIX
Der Autor hatte schon in den „Mittheik^ngen" vom Jahre 1880

die Ansicht vertreten, dass diese vermeintlichen Fucoiden auf Kriech-

spuren zurückzuführen seien; er erörtert nun seine weiteren Beobach-

tungen über den Gegenstand, insbesondere in Bezug der Unverbrennlich-

keit der schwarzen Spuren vmd spricht die Vermuthung aus, dass dieselben

von Würmern verursacht wurden.

Stur D., Jahresbericht der k. k. geologischen Reichs-

Anstalt für 1888. Verh. d. geolog R.-A , 1889, Nr. 1.

Enthält auf Seite 2—0 einen Bericht über die Thätio-keit der ersten
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LXXV

Scction, ilei-en Aufuahmsarbeiten im Sommer 1888 gi-ößteiitheils in Steier-

mark sich bewegten.

Tausch L. v., Über einige uichtmarine Concli^^iien der

Kreide und des steirisclien Miocäus und ihre geographische

Verbreitung. Vortrag gehalten in der Sitzung der k. k geolo-

gischen Reichs-Anstalt vom IG. April 1889. Verh. d. k. k. geolog.

R.-A
, 1889, Nr. 7, pag. 157.

Entliält die Bes])rechung dreier neuer Miocän-Conchylien der Steier-

mark : Lidiislrs norlrns aus dem Peistringgral)en bei Aflenz, TAnmacun Bof-

vuiim'i aus der lTmgpl)ung von L('ol)on, und Vhijxa norir<i von Fobnsdorf

Teller F., Tapirns hunc/ariais JI. r. Mei/cr a. d. Tertiär-

becken von Schönstein bei Cilli in Südsteiermark. Voi'trag

in der Sitzung der k. k. geologischen Reichs -Anstalt vom
12. März. Verh. d. k. k. geolog. R.-A., 1889, Nr. 4, pag. 90.

Besprechung der Reste eines fossilen Tapirs, welche im dahrbuche

der g. R.-A., 38. Bd., 4. Heft, p. 72!)-772, Tat". XTV und XV ausfiibrli(;h

geschildert wurden.

Teller F., DaoneJIa Lomnieli in den Pseudo - Gailthaler-

schiefern von Cilli. (Reise-Bericht.) Verh. d. k. k. geolog. R.-A.,

1889, N. 11, pag. 210.

Auf (irund einer Einsendung des Herrn Bergrathes E. Riedel in

Cilli hatte Teller vor einigen Jahren das Vorkommen von Iracht/ceran

Jullnnn J'J. v. M. in den von ZolUlofer als Gailtlialer-Scbiefer gedeuteten

(Gesteinen am Nordfuß der Ruine Cilli, und damit das obertriadisclie

Alter dieses Schichten-Complexes nachgewiesen (Verh. d. g. R.-A. 1885.

pag. 318 -319). Ein Be.such der Fundstelle selbst gestattete Teller, auf

derselben Schutthalde, auf welcher seinerzeit der Cephalopodenrest auf-

gelesen wurde, in einem dünnplattig spaltenden, grauen, rostgelb ver-

witternden Schiefer Abdrücke der DanneUa Lnmmeli Wissm. zu constatieron.

Die Deutung dieses schiefrigen Gestein.szuges als ein Äquivalent der

Wengener Schichten Südtirols, welche schon nach dem vorerwähnten

Cephalopodenfunde kaum mehr angezweifelt werden konnte, erscheint

hiedurch neuerdings wesentlich l)ekräftigt.

Teller F., Zur Kenntniss der Tertiär -Ablagerungen des

Gebietes von Neuhaus bei Cilli in Südsteiermark. Reisebericht

ddo. 4 August 1889. Verh. d. k. k. geolog. R.-A., 1889, Nr. 12,

])ag. 234.

Au.sführliche, durch eine Karten.skizze erläuterte Erörterung der

l^ertiargebilde von Neuhaus. Von besonderem Interesse ist der Nachweis

größerer Ausdfdiiuuig der im Liegenden der Sotzka- Schichten vorhan-
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LXXVI

denen marinen Strandbildung, welche im Verlaufe der Kartierung des

Gebietes in fast ununterbrochenem Zusammenhang auf eine Gesammt-

Längserstreckung von ungefähr sieben Kilometer verfolgt werden konnte.

Unter dieser Strandbildung mit Ostrea, Anomia, Perna und Pecten,

welche meist unmittelbar auf Triaskalken lagert, erscheint an zwei

Stellen in geringer Ausdehnung noch Nummulitenkalk. Nebeii Nummu-
liten fand Teller auch andere Fossilreste, welche darthun, dass diese

Schichten die wahren Äquivalente der Schichten von Oberburg darstellen,

wiUirend die oben angeführten Strandbildungen, welche R. Tloemea früher

mit dieser Schichtgruppe in Parallele stellte, bereits ein höheres Niveau

vertreten. Über den Sotzka- Schichten folgen marine Hangendmergel,

Sandsteine, Conglomerate und Lithothamnienkalke. Besonders wichtig

sind die Darlegungen der tektonischen Verhältnisse, der Längs- und

Querbrüche, welche Teller constatieren konnte. Als Bruch von Bad Neu-

liaus bezeichnet Teller jene Längsstöruiig, mit welcher das Zutagetreten

der Therme von Neuhaus in Zusammenhang steht. Diese Bruchlinie war

auch die Ursache, dass die wahre, stratigraphische Stellung der Litlio-

thamnienkalke von Neuhaus so lange verkannt wm-de.

Teller F., Fusiilinenkalk nnd Uggowitzer-Breccie inner-

halb der Weitenst.einer Eisenerz-Formation und die Lagerungs-

beziebnngen dieser paläozoischen Gebilde zn den triadischen

nnd tertiären Sedimenten der Weitensteiner Geljirge. Vortrag

gehalten in der Sitzung der k k. geologischen Reichs-Anstalt

vom 10. December 1889. Verh. d. k. k. geolog. R.-A., 1889,

Nr. Iß, 17, pag. 314

Die geologische Aufnahme des Blattes Praßberg (Zone 20, Col. XII)

der neuen Specialkarte, bot dem Vortragenden Gelegenheit, den merk-

wüi'digen carbonischen Schichtenzug im Süden des Bacher -Gebirges,

den man seit den Untersuchimgen RoUes als die „Weitensteiner Eisenerz-

formation" zu bezeichnen pflegt, aus eigener Anschauung keimen zu

lernen und die seit langem vermuthete Äquivalenz dieser Eisenerz-Forma-

tion mit den kärntnerischen Obercai-bon-Schichten durch die Beobach-

tung der bezeichnend 3n Fusulinen nachzuweisen. Es fanden sich im Be-

reiche der Weitensteiner Erzformation (im ,,Schnürlkalk") sowohl die

langgestreckten, cylindrischen Fusulinenformen vom Typus der Fnsulino-

Huessi und carinthinca Starke, als auch die kugeligen Formeii aus der Gat-

tung Srhvmgerina Moeller. Auch die bunten Kalkbreccien, welche im Vellach-

thal an der Grenze des Obercarbon gegen die Werfener Schichten liegen,

wurden in derselben Stellung im Bereiche der Weitensteiner Eisenerz-

forniation beobachtet. Am schönsten aufgeschlossen finden sie sich im

Dobaricnik-(üraben. Sehr interessant sind die Angaben über die Lagerungs-

Verhiiltnissc und die Störmigen, wclclie im Weitensteiner Gebirg zu

beobacbten sind, und durch mehrere Profile erläutert werden.
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